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(54) Befestigungsvorrichtung für Dachplatten

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Befe-
stigung von geschnittenen Dachplatten insbesondere im
Gratbereich von Dächern, umfassend zwei Schenkel,
zwischen denen eine Dachplatte einspannbar ist und die

mit einem Halteabschnitt verbunden sind, durch den eine
Befestigungsschraube durchführbar ist. Die Schenkel (2,
3) sind durch Enden einer gebogenen Platte (1) gebildet,
wobei ein erster Schenkel (3) von dem zweiten Schenkel
(2) durchdrungen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
festigung von geschnittenen Dachplatten, insbesondere
im Gradbereich von Dächern nach dem Oberbegriff des
Patentanspruchs 1.
[0002] Beim Decken von Dächern werden die Platten
verschachtelt angeordnet, so dass der linke Rand einer
rechten Platte unter dem rechten Rand der linken Platte
liegt. Immer dort, wo die Dachplatten geschnitten werden
müssen, beispielsweise im Gratbereich oder auch an
Dachgauben, kann es vorkommen, dass am Grat liegen-
de geschnittene Platten nicht von ihrem rechten Nach-
barn überdeckt werden. Diese Platten müssen daher ge-
sondert fixiert werden. Dazu ist es bekannt, die Platten
anzuschrauben oder mit Haken zu befestigen. Hierzu ist
es erforderlich, die Platten zu Bohren und / oder Einzu-
schlitzen. Darüber hinaus müssen die Platten gegen ein
Hineinfallen unter das Sparrenniveau gesichert werden,
was mit hohem Aufwand verbunden ist.
[0003] Zur Vereinfachung der Befestigung solcher ge-
schnittener Platten wurde in der DE 214 017 U1 ein Dach-
platten-Fixierelement vorgeschlagen, welches im We-
sentlichen H-förmig ausgebildet ist, wobei die jeweilige
Platte zwischen zwei gegenüberliegenden Schenkeln
einspannbar ist. Die Einspannung wird dabei dadurch
erzielt, dass durch die im gegenüberliegenden Bereich
des H-förmigen Elements durch beide Schenkel eine
Vollgewindeschraube eingebracht wird, durch welche
die beiden Schenkel gespreizt werden.
[0004] Nachteilig an dem vorbekannten Fixierelement
ist, dass dieses aufwendig herzustellen ist. Zudem kann
es auf Grund von Witterungs- und Alterungseinflüssen
zu Ermüdungen des aus Kunststoff hergestellten Fixier-
elements kommen, wodurch die Einspannung der fixier-
ten Platte beeinträchtigt werden kann.
[0005] Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Der Er-
findung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine Vorrichtung
zur Befestigung von geschnittenen Dachplatten insbe-
sondere im Gratbereich von Dächern zu schaffen, wel-
che einfach und kostengünstig herstellbar ist und die dar-
über hinaus unempfindlicher gegenüber Alterungs- und
Witterungseinflüssen ist. Gemäß der Erfindung wird die-
se Aufgabe durch die Merkmale des kennzeichnenden
Teils des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0006] Unter der Bezeichnung ,,Dachplatte" sind
nachfolgend sämtliche plattenartige Elemente zu subsu-
mieren, welche zum Decken eines Daches eingesetzt
werden. Hierzu zählen insbesondere sogenannte Dach-
ziegel oder Dachpfannen.
[0007] Mit der Erfindung ist eine Vorrichtung zur Befe-
stigung von Dachplatten, insbesondere im Gradbereich
von Dächern geschaffen, welche einfach und kostengün-
stig herstellbar ist und die darüber hinaus unempfindli-
cher gegenüber Alterungs- und Witterungseinflüssen ist.
Durch die erfindungsgemäße Gestaltung der Vorrichtung
auf Basis einer gebogenen Platte mit zwei Schenkeln,
wobei ein erster Schenkel von dem zweiten Schenkel

durchdrungen ist, ist die Wirkung einer Klammer erzielt,
welche über den Halteabschnitt bedienbar ist.
[0008] In Weiterbildung der Erfindung ist der Halteab-
schnitt derart ausgebildet, dass durch ein Anziehen einer
durch den Halteabschnitt geführten Befestigungsschrau-
be bei Befestigung an einer Unterkonstruktion eine Ver-
spannung der beiden Schenkel zueinander bewirkt ist.
Hierdurch ist eine einfache Handhabung der Befesti-
gungsvorrichtung bei der Montage der Dachplatte be-
wirkt.
[0009] Bevorzugt ist der Halteabschnitt durch eine
schlaufenartige Biegung der Platte gebildet. Hierdurch
sind gute Spanneigenschaften der Vorrichtung erzielt.
[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist we-
nigstens ein Umlenkelement angeordnet, welches bei
Kompression des Halteabschnitt ein Verspannen der
Schenkel gegen eine zwischen diesen angeordnete
Dachplatte bewirkt. Hierdurch ist eine gerichtete Umlen-
kung der Kompressionskraft in eine Spannkraft zwischen
den Schenkeln bewirkt. Vorteilhaft ist das wenigstens ei-
ne Umlenkelement durch einen hohlzylinderartig gebo-
genen Plattenabschnitt gebildet. Dabei ist bevorzugt ein
Schenkel in einem stumpfen Winkel abgewinkelt entlang
des Umlenkelements geführt.
[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
der Unterkonstruktion zugewandten Unterseite des Hal-
teelements dem Umlenkelement vorgelagert abgewin-
kelt ausgebildet, wodurch der entlang des Umlenkele-
ments geführte Schenkel an dieses angedrückt ist,
[0012] In Weiterbildung der Erfindung weisen die
Schenkel an ihrer dem jeweiligen gegenüberliegenden
Schenkel zugewandten Seite wenigstens eine Kralle auf.
Hierdurch ist eine gute Fixierung der Dachplatte bewirkt.
[0013] Bevorzugt ist die wenigstens eine Kralle durch
eine Einwölbung gebildet. Hierdurch ist die Kralle einfach
herstellbar.
[0014] Vorteilhaft ist die Einwölbung kreisförmig um ei-
ne in den Schenkel eingebrachte Bohrung ausgebildet.
Hierbei bildet die Bohrung eine umlaufende scharfe Kan-
te auf, welche über die Einwölbung gegen die Dachplatte
gepresst wird und so eine gute Fixierung der Dachplatte
bewirkt.
[0015] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist in
der Einwölbung ein Innengewinde vorgesehen. Hier-
durch ist eine Einspannung einer Dachplatte erzielbar,
ohne dass die zur Befestigung der Vorrichtung einge-
setzte Befestigungsschraube in der Dachunterkonstruk-
tion festgezogen werden muss.
[0016] Besonders bevorzugt ist die Vorrichtung als
Blechstanzbiegeteil ausgebildet. Hierdurch ist eine Mas-
senproduktion der Vorrichtung ermöglicht, wodurch die
Herstellkosten reduziert sind. Alternativ kann die Vorrich-
tung jedoch auch als Kunststoffspritzteil ausgeführt sein.
[0017] Andere Weiterbildungen und Ausgestaltungen
der Erfindung sind in den übrigen Unteransprüchen an-
gegeben. Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird nachfolgend im
Einzelnen beschrieben. Es zeigen:
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Figur 1 die schematische Darstellung einer Befesti-
gungsvorrichtung in der Seitenansicht;

Figur 2 die Darstellung der Befestigungsvorrichtung
aus Figur 1 in der Draufsicht;

Figur 3 die Befestigungsvorrichtung aus Figur 1 in
räumlicher Darstellung und

Figur 4 die schematische Darstellung der Abwicklung
der Befestigungsvor- richtung aus Figur 1.

[0018] Die als Ausführungsbeispiel gewählte Befesti-
gungsvorrichtung für geschnittene Dachplatten ist als
Stanzbiegeteil ausgebildet und aus einem Federstahl-
blech gefertigt. Sie besteht im Wesentlichen aus einer
gebogenen Platte 1, wodurch zwei Schenkel 2, 3 gebildet
sind, welche über einen Halteabschnitt 4 miteinander
verbunden sind. Dabei ist in einen Schenkel 3 eine recht-
eckförmige Aussparung 30 eingebracht, durch welche
ein zweiter Schenkel 2 geführt ist, wobei die beiden
Schenkel 2, 3 durch die Enden der gebogenen Platte 1
gebildet sind. Der obere Schenkel 3 ist hierbei derart ab-
gewinkelt ausgebildet, dass sein endseitiger Abschnitt
im Wesentlichen parallel zum unteren Schenkel 2 ver-
läuft. Zur Verstärkung sind im Biegebereich des Schen-
kels 3 Verstärkungssicken 33 eingebracht. Weiterhin
sind in den Schenkel 2, 3 Einwölbungen 22, 32 einge-
bracht, welche um in den Schenkeln 2, 3 angeordnete
Bohrungen 21, 31 ausgebildet sind. Die so gestalteten
Einwölbungen 22, 32 bilden Krallen, welche der Fixie-
rung einer zwischen den Schenkeln 2, 3 einzuspannen-
den Dachplatte dienen.
[0019] Der durch die gebogene Platte 1 gebildete Hal-
teabschnitt 4 weist an seiner dem Schenkel 3 zugewand-
ten Seite beidseitig der Aussparung 30 jeweils ein Um-
lenkelement 41 auf, welches durch einen hohlzylinder-
artig gebogenen Plattenabschnitt gebildet ist. Entlang
dieser Umlenkelemente 41 ist der Schenkel 3 in einem
stumpfen Winkel abgewinkelt geführt. Den Umlenkele-
menten 41 vorgelagert ist die Unterseite des Halte-
elements 4 abgewinkelt ausgebildet, wodurch der ent-
lang der Umlenkelemente 41 geführte Schenkel 3 an die-
ses angedrückt wird. An seiner den Umlenkelementen
gegenüberliegenden Seite ist in das Halteelement 4 eine
Einwölbung 42 eingebracht. Die Einwölbung 42 dient der
besseren Komprimierbarkeit des Halteelements 4. In
dem Halteelement 4 sind an dessen Ober- und Untersei-
te koaxial zwei Bohrungen 43 eingebracht. Die Bohrun-
gen 43 dienen der Aufnahme einer Befestigungsschrau-
be, durch die das Halteelement 4 im Zuge der Befesti-
gung an einer Unterkonstruktion komprimierbar ist. Zur
besseren Fixierung des Halteelements auf der Unterkon-
struktion ist umlaufend der in der Unterseite des Halte-
elements 4 eingebrachten Bohrung 43 eine Einwölbung
44 eingebracht, welche sich beim Anziehen der Befesti-
gungsschraube krallenartig in die Unterkonstruktion ein-
drückt. Zur Versteifung der Oberseite des Halteab-
schnitts 4 sind in diese weiterhin beidseitig der Bohrung
43 gegenüberliegend zueinander zwei Versteifungssik-
ken 45 eingebracht.

[0020] Zur Befestigung einer geschnittenen Dachplat-
te wird diese zwischen den Schenkeln 2, 3 positioniert.
Anschließend wird der Halteabschnitt 4 an der Unterkon-
struktion positioniert und über eine - nicht dargestellte -
Schraube, welche durch die Bohrungen 43 geführt ist,
mit der Unterkonstruktion verschraubt. Beim Anziehen
der Schraube erfolgt eine Kompression des Halteab-
schnitts 4, wodurch die Schenkel 2, 3 gegen die - nicht
dargestellte - Dachplatte verspannt werden. Zur Verbes-
serung der Spannwirkung kann die Einwölbung 43 mit
einem Innengewinde versehen sein. Hierdurch wird bei
Anliegen des Schraubenkopfes an dem Halteabschnitt
4 eine Kompression des Halteabschnitts 4 bewirkt, ohne
dass ein Festziehen der Schraube in der Unterkonstruk-
tion erforderlich ist, welches fallweise zur Verkantung der
Dachplatte führen kann. Der selbe Effekt kann auch da-
durch erzielt werden, dass eine selbstschneidende
Schraube eingesetzt wird, wodurch beim Eindringen der
Schraube in die Einwölbung 44 des Halteelements 4 ein
Innengewinde geschnitten wird.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Befestigung von geschnittenen
Dachplatten insbesondere im Gratbereich von Dä-
chern, umfassend zwei Schenkel, zwischen denen
eine Dachplatte einspannbar ist und die mit einem
Halteabschnitt verbunden sind, durch den eine Be-
festigungsschraube durchführbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schenkel (2, 3) durch En-
den einer gebogenen Platte (1) gebildet sind, wobei
ein erster Schenkel (3) von dem zweiten Schenkel
(2) durchdrungen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Halteabschnitt (4) derart ausgebil-
det ist, das ein Anziehen einer durch den Haltab-
schnitt (4) geführten Befestigungsschraube bei Be-
festigung an einer Unterkonstruktion die beiden
Schenkel (2, 3) aufeinander zu bewegt werden.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Halteabschnitt (4) durch eine
schlaufenartige Biegung der Platte (1) gebildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Durchführung der Befestigungs-
schraube in den gegenüberliegenden Flächen des
Halteabschnitts (4) koaxial zwei Bohrungen (43) ein-
gebracht sind, wobei die der Unterkonstruktion zu-
gewandte, bodenseitige Bohrung (43) mit einem In-
nengewinde versehen ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein Umlenkelement (41)
angeordnet ist, welches bei Kompression des Hal-
teabschnitts (4) ein Verspannen der Schenkel (2, 3)
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gegen eine zwischen diesen angeordnete Dachplat-
te bewirkt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das wenigstens eine Umlenkele-
ment (41) durch einen hohlzylinderartig gebogenen
Plattenabschnitt gebildet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Schenkel (3) in einem
stumpfen Winkel abgewinkelt entlang des Umlen-
kelements (41) geführt ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die der Unterkonstruktion zuge-
wandte Unterseite des Haltelements (4) dem Um-
lenkelement (41) vorgelagert abgewinkelt ausgebil-
det ist, wodurch der entlang des Umlenkelements
(41) geführte Schenkel (3) an dieses angedrückt ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schenkel
(2, 3) an ihrer dem jeweiligen gegenüberliegenden
Schenkel (3, 2) zugewandten Seite wenigstens eine
Kralle aufweisen.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die wenigstens eine Kralle durch ei-
ne Einwölbung (22, 32) gebildet ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einwölbung (22, 32) kreisförmig
um eine in den Schenkel (2, 3) eingebrachte Boh-
rung (21, 31) ausgebildet ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass diese als
Blechstanzbiegeteil ausgebildet ist.
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